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Ein lobenswertes Projekt
In Arnstadt-Ost gibt es
nun ein neues Betreuungs-
angebot für Menschen mit
Demenz, dank der Nach-
barschaftshilfe.

JoachimKreckow

Arnstadt – Es ist ein Tabu-Thema –
die Krankheit Demenz. In der Pflege-
branche spricht man von einem
36-Stunden-Tag, um diese Kranken
zu betreuen, sagte Christine Schida,
Inhaberin eines Pflegedienstes bei ei-
nem Pressegespräch zum Wohnpro-
jekt „Gemeinsam statt einsam. Ge-
nerationswohnen in Arnstadt-Ost“
in der Rudolstädter Straße 25. Der
Vorsitzende des gleichnamigen Ver-
eins, Siegfried Kollatz, informierte
über das wichtige Anliegen.
Angesichts des demografischen

Wandels nimmt der Anteil an älteren
Menschen und damit die Anzahl der
an Demenz erkrankten Menschen
zu. Ein Helferkreis nimmt nun seine
Arbeit ab November auf, um Men-
schen mit Demenz im Rahmen der
organisierten Nachbarschaftshilfe
Arnstadt-Ost zu betreuen. Christine
Schida ist die Betreuerin des Projekts.

Die Idee zum Vorhaben, das durch
Fördermittel vom Bundesfamilien-
ministerium unterstützt wird, kam
ihr Anfang dieses Jahres durch Fälle
von an Demenz Erkrankten, die sich
nicht integrieren lassen oder nicht
transportfähig sind. Die Helferinnen
Adelheid Bischof, Eva Teube, Elisa-
beth Schmidt und Hannelore Torney
wurden bereits von der Alzheimer-
Gesellschaft geschult. Christine
Schida schilderte die Belastung, de-
nen Angehörige von Demenzkran-

ken ausgesetzt sind. Sie hält die Auf-
klärungsarbeit angesichts dieses sen-
siblen Themas für notwendig, um
Berührungsängste abzubauen. Wer
sich als Helfer engagieren möchte,
wird von ihr in einem Vorgespräch
beraten und kann danachmit ihr die
betroffene Familie aufsuchen.
Es ist geplant, dass die Helfer etwa

zwei bis fünf Stunden wöchentlich –
individuell vereinbart – den Angehö-
rigen oder privaten Pflegekräfte zur
Hand gehen, sie entlasten und be-

treuen die Kranken durch Gesprä-
che, Vorlesen, Singen, Gedächtnis-
training, Spaziergänge, Basteln und
Erinnerungsarbeit. Die ehrenamtli-
chen Helferinnen erhalten eine klei-
ne Aufwandsentschädigung, die An-
gehörigen zahlen einen Beitrag von
zehn Euro pro Stunde, der von den
Pflegekassen erstattet werden kann.
„Gemeinsam statt einsam“ – die

Idee wurde 2005 als Mieterverein ge-
boren und mit der Bauphase 2009
durch die Wohnungsbaugesellschaft
abgeschlossen. Nach denWorten des
Vorsitzenden Kollatz wurde der Ver-
ein im Jahre 2011 gegründet und hat
41Mitglieder. Betreutwerden in zwei
Wohnblöcken rund 86 Mieter. Das
Hauptaugenmerk liegt auf der gegen-
seitigen Unterstützung im Alltag.
Das Spektrum der Nachbarschafts-
hilfe reicht von Erledigungen von
Einkäufen über das Ausführen des
Hundes bei Krankheit, Gespräche,
Unterstützung bei der Kinderbetreu-
ung und Hilfsbedürftigen von Ange-
hörigen bis hin zu Buchlesungen
und Vorträgen.

Kontakt: Beratungsbüro Rudolstäd-
ter Straße 25,Dienstag 10-12Uhr, Don-
nerstag 15-17 Uhr oder nach Vereinba-
rung, 036207-512211, E-Mail an
info@krankenpflege-schida.de.

DasWohnprojekt in Arnstadt-Ost hält viele Angebote bereit. Foto: Kreckow

Arbeitseinsatz
auf Streuobstwiese

Roda – Der Naturschutzbund (Nabu)
Ilm-Kreis lädt schon am3.November
von 9 bis 12 Uhr zu einem Arbeits-
einsatz auf der Streuobstwiese in Ro-
da (Wipfratal) ein und nicht wie auf
demArbeitsplan ausgewiesen am 10.
November. Es werden derWeißdorn-
aufwuchs beseitigt, Pflanzlöcher vor-
bereitet und Verbissmanschetten an-
gebracht. Der Arbeitseinsatz der
Ortsgruppe Ilmenau am 7. Novem-
ber in der Alten Försterei muss übri-
gens wegen der vielen anderen Ter-
mine ausfallen, lautMeinhard Reber.

IMMS fördert Schüler vonGymnasien

Schüler des Albert-Schweitzer-Gymnasiums Erfurt und des Schülerforschungszentrums „phaenovum“ Lörrach besuchten gestern das IMMS Institut für Mikro-
elektronik- und Mechatronik-Systeme gGmbH. Das Erfurter Gymnasium und das IMMS arbeiten bei Schülerpraktika eng zusammen. DerKontakt zum„phaeno-
vum“ in Lörrach ist durch persönliche Beziehungen des wissenschaftlichen Direktors des IMMS, Professor Ralf Sommer, gewachsen. Foto: b-fritz.de

Elternvertretung:
Marco Seeber
Vorsitzender

Arnstadt – Die Arnstädter Stadtel-
ternvertretungwurde amDienstag in
geheimerWahl bestimmt. Die anwe-
senden Elternbeiratsvorsitzenden al-
ler Kindertageseinrichtungen der
Stadt Arnstadt wählten aus ihrer
Mitte Marco Seeber als Vorsitzenden
der Stadtelternvertretung. Von der
Wahl und den Aufgaben des Gremi-
ums berichtet Marion Lüttich von
der Stadtverwaltung Arnstadt.
Um die Arbeit auf breite Schultern

zu verteilen, fungieren Christian
Groll als 1. Stellvertreter und Domi-
nique Kaufmann als 2. Stellvertreter.
Ihre Amtszeit beläuft sich auf ein
Jahr. Marco Seeber ist bereits als El-
ternbeiratsvorsitzender in der Kin-
derkrippe „Regenbogen“ ehrenamt-
lich tätig, ebenso wie Christian Groll
als Elternbeiratsvorsitzender im Kin-
dergarten „Pusteblume“ und Domi-
nique Kaufmann als Elternbeirats-
vorsitzender in derAwo-Kindertages-
stätte „Angelhäuser Spatzen“.
Mit der Änderung des Thüringer

Kindertageseinrichtungsgesetzes im
Jahr 2010 wurde im Paragraf 10a die
Wahl einer Gesamtelternvertretung
auf Ebene der Gemeinden, des Land-
kreises und des Landes festgeschrie-
ben. Damit sollen die Mitwirkungs-
rechte der Eltern an Entscheidungen
der Kindertageseinrichtungen ge-
stärkt werden. Die Stadtelternvertre-
ter nehmendie Interessen der Eltern-
schaft gegenüber der Kommune und
dem jeweiligen Träger der Einrich-
tung wahr. Sie haben Anhörungs-,
Auskunfts- und Initiativrechte. Die
Elternvertretung unterstützt Einrich-
tungen bei der Umsetzung von Bil-
dungszielen und der Erstellung und
Änderung von Regelungen zur Mit-
wirkung. Für Elternbeiräte und inte-
ressierte Mütter und Väter ist das
Gremium stets Ansprechpartner,
wenn es um Veränderungen und
Probleme rund um die Kindertages-
stätten in Arnstadt geht. Die Eltern-
vertreter bringen sich schließlich auf
Kreisebene mit ein.

Erklärung zu
Bescheiden jetzt

im Internet
Arnstadt – Bescheide von Behörden
sind keine leichte Lektüre. Auch der
Bewilligungsbescheid für Leistungen
der Grundsicherung ist nicht immer
auf den ersten Blick zu verstehen. Ab
sofort steht Hartz-IV-Empfängern
eine Erklärungshilfe im Internet zur
Verfügung, teilt das Jobcenter Ilm-
Kreis mit. An einem Musterbescheid
und einem Musterberechnungsbo-
genwerde erklärt, was sich hinter der
Verwaltungssprache verbirgt, Fach-
begriffe werden erläutert. Der Be-
scheid Arbeitslosengeld II informiere
Leistungsempfänger darüber, wie
hoch die Leistung ist, die sie erhal-
ten, und wie lange sie gewährt wer-
de. Der dazugehörige Berechnungs-
bogen enthalte die konkreten Be-
rechnungen und eine Übersicht, ob
und inwieweit Einkommen und Ver-
mögen berücksichtigt wurden. Na-
türlich können sich die Leistungs-
empfänger auch weiterhin an ihr zu-
ständiges Jobcenter wenden, wenn
noch Fragen zu ihremBescheid offen
geblieben sind. Die Muster sind im
Internet unter www.arbeitsagen-
tur.de>Bürgerinnen&Bürger>Ar-
beitslosigkeit>Grundsiche-
rung>Der Bescheid zu finden.

In Kürze
Jazz mit „Pro Art“
im Museumskeller

Erfurt – Die Ilmenauer Jazz-Band
„Pro Art“ tritt am heutigen Freitag
um 20 Uhr im Museumskeller in Er-
furt, Juri-Gagarin-Ring 140a, auf. Die
Zuhörer erwartet Funk, Latin, Blues
und natürlich Jazz. Seit 35 Jahren
steht die Band schon auf den Büh-
nen über Thüringen hinaus. Die
Bandhat sich immerwieder verjüngt
und neue Einflüsse aufgenommen.

Kirmes in
Elgersburg

Elgersburg – Mit einer Disco startet
heute um 20 Uhr die Kirmes in El-
gersburg. AmSamstag folgt um13.30
Uhr der Kirmesgottesdienst, 14.30
Uhr einUmzug und 15Uhr eine Kin-
derdisco. Die Band „Spectral“ lädt 19
Uhr zum Tanz ein. Kirmesständchen
werden am Sonntag ab 8.30 Uhr ge-
bracht. Am Montag beginnt um 10
Uhr das Frühschoppen. Um 17 Uhr
wird die Kirmes begraben.

Lesung in der
Erlebnisbibliothek

Großbreitenbach – Martina Rellin
liest heute um19Uhr in der Erlebnis-
bibliothek, Markt 13, aus dem Buch
„Göttergatten. Was Männer wirklich
über ihre Frauen denken“.

Hochzeitspaare werden immer älter
Von Dietgard Oberst

Arnstadt – Im Ilm-Kreis haben im
vergangenen Jahr für 522 Verliebte
die Hochzeitsglocken geläutet. Ent-
gegen dem landesweiten Trend wa-
ren das nach Angaben des Statisti-
schen Landesamtes jedoch mehr
Paare als das Jahr zuvor. Da hatten
sich 459 Paare das Ja-Wort gegeben.
Von Hochzeitsmüdigkeit kann in

Thüringen allerdings nicht die Rede
sein. Zwar gab es nach dem absolu-
ten Rekord im Jahr 2010 mit mehr
als 10 000 Eheschließungen im ver-
gangenen Jahr wieder ein kleines
Minus, aber relativ gesehen, also be-
zogen auf die Zahl der Einwohner,
änderte sich nicht viel.
Konkret heißt das: Landesweit

schlossen 2011 genau 9750 Paare
den Bund fürs Leben. Das waren 324
oder 3,2 Prozent weniger als im Jahr
zuvor. Die Zahl der Eheschließungen
je 1000 Einwohner blieb jedoch mit
4,4 auf einem sehr hohen Niveau
und nur wenig hinter der Marke von
2010 mit 4,5 zurück. Erst seit 2004
liegt die Zahl der Hochzeiten je 1000
Einwohner überhaupt über vier. Und
so hat sich die Zahl der Eheschlie-
ßungen im Ilm-Kreis entwickelt: Im
vergangenen Jahr gab es 4,7 Hoch-
zeiten je 1000 Einwohner. Die
höchste „Heiratsdichte“ der vergan-
genen Jahre. 2009waren es 4,2, 2008
4,1 Hochzeiten auf 1000 Einwohner.

2006 und 2007 waren es 4,4.
Bei Hochzeiten wird jedoch nicht

der Wohnort des Paares erfasst, son-
dern der Ort der Eheschließung. Es
kann also passieren, dass an beson-
ders romantischen Orten viele
Hochzeiten registriert werden, ob-
wohl die Einwohner selbst nicht hei-
ratsfreudiger sind als anderswo. Im
regionalen Vergleich schnittWeimar
im vergangenen Jahr mit sechs Ehe-
schließungen je 1000 Einwohner am
besten ab. An zweiter Stelle folgte
mit 5,2 Eheschließungen je 1000

Einwohner das Weimarer Land. Der
Landkreis Saalfeld-Rudolstadt lag
mit fünf ebenfalls noch recht weit
vorn.
Von den 9750 Paaren, die im ver-

gangenen Jahr in Thüringen geheira-
tet haben, waren bei 9296 beide Ehe-
partner Deutsche (95,3 Prozent). In
26 Fällen waren beide Ausländer (0,2
Prozent) und in 428 Fällen (4,4 Pro-
zent) hatte jeweils ein Partner eine
ausländische Staatsbürgerschaft.
„Seit 2001 ist festzustellen“, so das
Statistische Landesamt in einer Pres-

semitteilung, „dass sich häufi-
ger Männer mit deutscher
Staatsangehörigkeit mit einer
ausländischen Partnerin ver-
mählen. Bis einschließlich
2000 waren es hingegen häufi-
ger die deutschen Frauen, die
mit einem ausländischen Part-
ner die Ehe eingingen.“
Der beliebteste Heiratsmonat

war auch im Jahr 2011 nach
Angaben des Statistischen Lan-
desamtes übrigens der Juli mit
durchschnittlich 8,1 Eheschlie-
ßungen je 1000 Einwohner. Es
folgte der August mit 7,9. Im
November, mit dem beliebten
Heiratsdatum 11.11.11, waren
es nur 2,8. Die kalten Monate
sind eben nicht so begehrt bei
Hochzeitspaaren. Der Februar
wird jedoch wegen seines Va-
lentinstages vonmanchen gern

gewählt. Zwar war der 14. Februar
2011 einMontag, aber immerhin ga-
ben sich 28 Paare an diesem Tag in
Thüringen das Ja-Wort. ImMontags-
durchschnitt hatten sich im Februar
nur neun Paare pro Tag vermählt.
Geheiratet wird allerdings immer

später im Leben. Im vergangenen
Jahr lag das durchschnittliche Hei-
ratsalter der Männer bereits bei 37,7
Jahren. Das der Frauen bei 34,6. Das
ist ein Anstieg um 0,8 Jahre bei den
Männern und 0,6 Jahre bei den Frau-
en im Vergleich zum Jahr 2010.

Die Zahl der Hochzeiten nimmt zu, Grafik: Statistisches Landesamt
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